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Singen (cb). In seinem Auftritt im 
ersten Singener Wirtschaftsforum in 
der Stadthalle spricht sich der ehe-
malige Bundespräsidenten-Kandidat 
Joachim Gauck für mehr Eigenver-
antwortung des Einzelnen aus. »Der 
Mensch hat die wundervolle Gabe, 
Verantwortung für sich und seine 
Umgebung zu übernehmen«, in die-
sem Satz scheint die theologische 
Vergangenheit Gaucks durch, ebenso 
wie in: »Wir schauen die Menschen 
an, die uns etwas geben.« Gauck 
spricht mit ruhiger Stimme und mit 
bildhafter, teils schon märchenartiger 
Sprache, seine Themen: »Freiheit und 
Verantwortung.« »Wir schwärmen 
von Freiheit und Demokratie, wenn 
wir sie nicht haben«, erklärt der im 
Osten aufgewachsene Politiker und 
blickt auf den arabischen Frühling: 
»Das Glück auf den Gesichtern der 
Leute kam mir bekannt vor – es erin-
nerte mich an 1989.« Was dann folg-
te, erklärt Gauck anhand eines Ver-
gleichs zur Schwärmerei für eine 
Frau. Wenn man sie bekomme, sei 
das Glück perfekt, im Laufe der Zeit 
verlöre sie ihren Glanz. Doch auch 
mit Runzeln sei die Freiheit stark: 
»Sie zeigt Gestaltungsmöglichkeiten.« 
Und dies bedeute auch Verantwor-
tung. »Die Freiheit der Erwachsenen 
hat einen Namen: Verantwortung.« 
Die Psyche belohne Menschen, die 
sich um etwas außerhalb ihres Egos 
kümmerten, wie beispielsweise Ärzte, 
die heilen wollen oder Handwerker, 
die gute Arbeit machen wollen. 
Sich in der Hinsicht zu fordern und 
die eigenen Potentiale zu nutzen, 

führe zudem zu beständigem Glück. 
An Unternehmer richtete er entspre-
chend die Aufgabe, Mitarbeiter zu 
fordern und zu fördern: »Gute Chefs 
fördern, gute Chefs prügeln nicht.« 
Wem etwas zugetraut würde, bringe 
bessere Leistungen – was im übrigen 
auch für Kinder gelte. 
Der Auftritt war ein glanzvoller Ab-
schluss des Wirtschaftsforums: 
»Gleich nach der Fastnacht machen 
wir uns an die Planung für das 
nächste Forum«, so Gunnar Bamberg 
von Kultur und Tourismus Singen. 
An den Workshops und Seminaren 
hätten etwa 120 Personen teilgenom-
men, abends lockte der Vortrag mit 
Podiumsdiskussion über 700 Besu-
cher in die Stadthalle: »Ohne die 
Sponsoren wäre das nicht möglich 
gewesen«, beschreibt Bamberg. Das 
Forum trage sich trotz des Erfolges 
nicht selbst, sei aber schon allein we-
gen des Networking von großem 
Wert.

Gauck über Freiheit 
und Verantwortung

Stockach (sw). Besonders, originell, 
toll – BOT. Der Berufsorientierungs-
tag am Stockacher Berufsschulzent-
rum (BSZ) ist eine Lehrstellenbörse 
der etwas anderen Art – und ein ge-
lungenes XXL-Mammut-Projekt, das 
Rektor Karl Beirer, sein BSZ-Team, 
Schüler und viele Helfer alljährlich 
auf die Beine stellen. Zum erfolgrei-
chen Teamwork tragen auch die Me-
dien bei, betonte der Schulleiter beim 
Eröffnungsempfang mit vielen Pro-
mis aus Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft. Einen großen Beitrag leis-
tet dabei auch das WOCHENBLATT, 
das im Vorfeld des Berufsorientie-
rungstages eine zehnseitige Beilage 
im gesamten Verbreitungsgebiet mit 
einer Auflage von über 88.000 
Exemplaren herausbringt. Für diese 
herausragenden Verdienste um den 
BOT wurde Verlagsleiter Anatol Hen-
nig von dem Freiburger Regierungs-
präsidenten Julian Würtenberger und 
Landrat Frank Hämmerle ein »Pyxis« 
überreicht – eine hochwertige Skulp-

tur in Form einer Kompassnadel, mit 
der die Schule langjährige Wegberei-
ter ihres BOTs auszeichnet. Anatol 
Hennig betonte im Rahmen der Ver-
leihung, dass dem WOCHENBLATT 
die Ausbildungs- und Berufswahl 
junger Menschen aus der Region am 
Herzen liege und der Verlag sich 
auch mit seiner Beilage zum Berufs-
orientierungstag für eine Verbesse-
rung der Zukunftschancen von Ju-
gendlichen stark mache. In diesem 
Sonderprodukt des WOCHENBLATTs, 
das von Anzeigenberaterin Sabine 
Storz und Redakteurin Simone Weiß 
erstellt wurde, so der Verlagsleiter, 
wurden viele verschiedene und inte-
ressante Themen aufgegriffen. Etwa 
ein Bericht über die Auslandsprakti-
ka dreier Azubis in Irland, China und 
Shanghai, die auf internationalem 
Parkett Erstaunliches erlebt hätten. 
So, dass in China Schmatzen wäh-
rend des Essens zum guten Ton ge-
hört. Anatol Hennig bedankte sich 
beim gesamten BSZ-Team für die 
wertvolle Auszeichnung, die das 
WOCHENBLATT sehr zu schätzen 
weiß und die es als weiteren Ansporn 

und Anreiz für die Fortführung sei-
ner erfolgreichen Arbeit im Dienste 
der Leser und Kunden ansieht. Das 
WOCHENBLATT wurde mit einem 
»Pyxis« geehrt, das Berufsschulzent-
rum mit vielen lobenden Worten. Re-
gierungspräsident Julian Würtenber-
ger betonte, dass auch durch Veran-
staltungen wie den BOT junge Men-
schen einen Platz in der Arbeitswelt 
finden würden. Aber nicht irgendei-
nen Platz, sondern den Platz, der ih-
ren Fähigkeiten entspricht. Denn: 
»Jeder und jede wird gebraucht.« 
Landrat Frank Hämmerle nannte den 
BOT ein Original, das in Stockach er-
funden wurde. Stadtrat Roland Strehl 
hob in Vertretung von Bürgermeister 
Rainer Stolz hervor, dass das BSZ 
den Schulstandort Stockach weiter 
aufwerte. Und Stefan Albrecht er-
klärte als Vertreter der Eltern, dass 
der BOT jungen Menschen eine be-
rufliche Perspektive gebe. Mit einem 
klaren Ausbildungsziel vor Augen 
würden sie auch verstehen, warum 
sie beispielsweise englische Vokabeln 
büffeln sollen. Der BOT – beliebt, or-
dentlich, talentiert.

WOCHENBLATT geehrt
Verlag erhält »Pyxis« für Verdienste um BOT 

Regierungspräsident Julian Würtenberger (Zweiter von rechts) und Landrat Frank 
Hämmerle (rechts) überreichten WOCHENBLATT-Verlagsleiter Anatol Hennig ei-
nen »Pyxis« für die Verdienste des Verlags um den Berufsorientierungstag. Auch 
Sabine Storz, Anzeigenberaterin für den Stellenmarkt beim WOCHENBLATT, 
freute sich über die Auszeichnung. swb-Bild: Weiß

WOCHENBLATT-Redakteurin Simo-
ne Weiß erhielt am Berufsorientie-
rungstag am 10. Februar im Stock-
acher Berufsschulzentrum vom 
Schulleiter Karl Beirer eine Urkunde 
für besondere Förderung des Berufs-
orientierungstages (Extrabeilage 
Guck Arbeitswelt). 

Gaucks große Themen: Freiheit und 
Verantwortung, sein Anliegen: mehr 
Eigenverantwortung des Einzelnen. 

swb-Bild: cb

Singen (of). Die Werkstätte St. Pir-
min der Caritas Singen stand ganz im 
Rampenlicht des jüngsten Unterneh-
merforums des Stadtmarketings 
»Singen aktiv«. An einem Abend 
konnte sich die Einrichtung, die 
durchweg Menschen mit einer Be-
hinderung beschäftigt, einem Kreis 
interessierter Unternehmer mit ihren 
Kooperationen zur regionalen Wirt-
schaft vorstellen. »Die Arbeit der 
Werkstätten St. Pirmin gehört zu den 
Stärken des Wirtschaftsstandorts, die 
wir herausstellen wollen«, betonte 
der Vorsitzende von »Singen aktiv«, 
Dr. Gerd Springe. Caritas-Geschäfts-
führer Wolfgang Heintschel hob die 
Chancen hervor, die Menschen mit 
Behinderungen durch die Werkstätte 
hätten, am Leben teilzuhaben und 
auch für sich selbst zu sorgen. Der-
zeit hat St. Pirmin rund 250 Mitar-
beiter.
Vier Unternehmer stellten ihre Ko-
operation mit den Werkstätten vor. 
Svend Koch, Chef von SAF Holland 
(ehemals GF Nutzfahrzeuge) berich-
tete, wie man zunächst Teile zur Be-
arbeitung an die Werkstätten gelie-
fert hatte. Da sich dies jedoch als 
kompliziert herausstellte, kamen die 
Mitarbeiter von St. Pirmin in das 
Werk von SAF Holland an der Julius-
Bührer-Straße. Auch das Logistik-
Unternehmen Arcese-Kech aus Sin-
gen arbeitet eng mit St. Pirmin zu-
sammen. Man habe viele Möglichkei-
ten ausprobiert, aus Kostengründen 
und wegen der Zuverlässigkeit sei 
man schließlich bei St. Pirmin gelan-
det. Innerhalb eines Tages bewältigen 

die Mitarbeiter das Umpacken eines 
ganzen Lastwagens mit 29 Tonnen 
Ladung, lobte Kech-Prokurist Sieg-
mund Thierbach die erfolgreiche Ko-
operation.
Michael Kramer, Geschäftsführer der 
Firma E.W. Gohl konnte die Erfolgs-
story eines Mitarbeiters vorstellen, 
der inzwischen genauso bezahlt wird 
wie alle anderen und sich von seinem 
Lohn in dem Unternehmen eine Ei-
gentumswohnung erarbeiten konnte 
und geheiratet hat. Peter Blümel vom 
Maschinenbau- und Lohnfertigungs-
unternehmen Kuttruf aus Singen 
machte allerdings auch deutlich, dass 
es in Zeiten wirtschaftlicher Krisen 
nicht unbedingt einfach war, die Mit-
arbeiter von St. Pirmin zu beschäfti-
gen, weil diese auf bestimmte Tätig-
keiten spezialisiert und nicht immer 
ganz so flexibel sind.

Erfolg mit St. Pirmin
Unternehmer stellten Kooperation vor

Hohenfels (sw). Der neue Bürger-
meister von Hohenfels in der Verwal-
tungsgemeinschaft Stockach heißt 
Andreas Funk. Der 45-jährige Ver-
waltungswissenschaftler, der derzeit 
noch als Weiterbildungsberater bei 
der Arbeitsagentur in Heidelberg ar-
beitet, erreichte im zweiten Wahl-
gang am Sonntag, 12. Februar, 42,76 
Prozent der Stimmen. Im ersten 
Wahlgang war er auf 21,11 Prozent 
gekommen. Dr. Ulrich Miller erreich-
te 38,29 Prozent (34,17), Fritz Bezi-
kofer 13,19 Prozent (19,77) und Mar-
tin Beitlich 5,56 Prozent (14,11). 
Die Wahlbeteiligung lag bei 68,15 
Prozent. Im ersten Wahlgang hatte 
keiner der Kandidaten die absolute 
Mehrheit erreicht, im zweiten Urnen-
gang reichte die einfache Mehrheit. 
Andreas Funk wird sein neues Amt 
am 1. April antreten. Der Vater zwei-
er Mädchen möchte sich zunächst 
vor allem für die Gewerbeansiedlung 
stark machen, und auch die Beteili-
gung der Hohenfelser an kommunal-
politischen Entscheidungen liegt ihm 
am Herzen. Dazu möchte er mindes-
tens einmal jährlich eine Bürgerver-
sammlung abhalten. Amtsinhaber 
Hans Veit hatte sich nach 24 Dienst-
jahren nicht mehr zur Wahl gestellt. 

Funk wird 
Bürgermeister

Von der breit gefächerten Fertigungs-
tiefe der Werkstätte St. Pirmin konn-
ten sich die Gäste des jüngsten Unter-
nehmerforums von »Singen aktiv« 
überzeugen. swb-Bild: of

Ihr OPEL - Vertragshändler in Engen
www.opel-gulde.de

SERVICE
groß

geschrieben !

Das Beste aus der Region
FRISCH | LECKER | GÜNSTIG | GESUND |

Man geht zu Martin, weil’s
einfach besser schmeckt.

Hauptstraße 49, 78253 Eigeltingen
Tel. 0 77 74/74 86

Hauptstr. 26, 78247 Hilzingen, Tel. 07731/61967

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.:          8.00 Uhr bis 12.30 Uhr
                        14.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Sa.:                    7.30 Uhr bis 12.30 Uhr

Mittwochnachmittag geschlossen

Qualität hat einen Namen

…frisch aus erster Hand –
Ihr Fleischer Fachgeschäft

www.metzgerei-rimmele.de

Land- und Biometzgerei Rimmele
Fleischerfachgeschäft • Partyservice

Schulstraße 8 
78256 Steißlingen
Tel. 0 77 38 / 3 89

Singen 
im Norma Fichtestr. 
Tel. 0 77 31 / 79 19 39 


